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geräumig seyn, weil das Pulver aufschwillt; soll-
te das Pulver zusammengebacken seyn, so muß
es zerrieben werden, alsdenn trage man es noch
heiß in

höchsigereinigten Weingeist zwey und
dreyßig Unzen,

der sich in einem weeten Kolben befinden muß,
hierauf läßt man chn drey Tage in Fetcr Digesti¬
on sieheu, unb seiht die siarkschmeckende, dunkel-
gefärbte Essenz durch Löschpapier.

Apothekernahme LNentiZ tzlnceti.
Rheinfarrmessenz.

Wird wie die Wermuthessenzzubereitet.

Apothekernahme Lssentig tniölü Nbrini,
F/ebersleeesstnz.

Wirb wie die Wermuthessenzzubereitet.

Nxtracta.

jk x t r a c c e.
Anmerkungen.

i) Nachdem sich die Heilkraft der einfachen Mit,
tel auf harzichte oder auf gumnnchte Blftandcheile
gründet, nachdem werden die einfachen Arzeneyen
mit Weingeist, Wein oder mit Wasser ausgezogen
und bis zum Extra« abgedampft; und auf diesem
Grund hat man auch die Eintheilung der Eitracte
in harzichte und in gummöse gebauet. Man hat
auch beyde Ausziehungsarten bey einem Mittel ange-
wmdet, entweder zugleich oder nach einander und die
darauK erhaltenen Ertracte zusammengemischt und sie
gUMMiharzichte extrZKH mixt^, ^uinmeo-reNnolÄ bt<
nennt. In den meisten ApotheKrbüchern hat man

auch
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Wch die »«dickten Pflanzcnsäfte, z, D. des Sch-er-
lings, Eisenhuts u. s. w, unter die Ertracte gesetzt, ali
lcin/le verdienen den Nahmen Ertr.«te nicht, und
h/?r sind sie in ihre gehörige Reihe gestellt worden.

2) Alle einfachen Arzeneymittel die ausgezogen und
zu Extraiten angewendet werden sollen, müssen zuvor
zerschnitten und gequetscht werden. Diejenigen ein.'
fachen Mittel, woraus geistige Ertracte gemacht we«
den, müssen allemal trocken seyn.

?) So wohl die Ertraction als auch das Adran?
chen zum Extract muß mit der gelindesten Wärme
geschehen. Man thut am besten, wenn man sie im
Wasserbad abraucht. Raucht man sie aber über ge»
lindem Feuer ab, lö müssen sie, und vorzüglich gegett
das Ende der Verdampfung, beständig umgerührt
werden.

4) Diejenigen Mittel, die viel? flüchtige Theile
enthalten, müssen durchaus im Wasserbad nicht ab
lein abgeraucht sondern auchertrahiret werden. Z.B.
das Balorianexuact.

5) Man tan den bey der ersten Emaction üdett
gebliebenen Rückstand noch einigemal ausziehen, und
alle erhaltene Flüßigkeiten nachher auf einmal abt
rauchen. Doch darf die Rhabarber nur zweymal
enrahirt werden, sonst wird das Wasser ganz schleim
micht und das Extract schimmelt bald.

6) B«v) der m Landapothekcn so nöthigen Spa«
samkeit kan man oft den nach der Destillation der
Wasser und Oele überbleibendenRückstand zuErtractin
brauchen, wenn keine Sahe Hinzugechan worden.

7) Allemal muß die Flüßigkeit die wir dazu g«
brauchen, in einem richtigem Verhältniß zu der aus?
zuziehenden Materie stehen.

8) Die Abkochungenmüssen durchgeseihet werden,
und nachher Einen oder einige Tage lang stehen,
bis sich genug daraus zu Boden gcsezt hat; dann wer/

den

ß
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den sie wieder eingekocht, und wenn si« nicht viel ha«
zichte Theile haben aufwel^enem Theil ihrer Kraft
beruht, nach einiger Zeit wieder hingesetzt daß sie
talt werden, und etwas zu Vodm fassen lassen, denn
wird das Klare abgegossenund zum Extract abg«
dampft. Die Abklärung vermittelst des Eyweißes
»äugt nichts

9) Die Aböampsung oder Eindickung muß in
breiten Lachen Gefäßen geschehen, die zinnerne
oHer auch gut glasilte «den« >«v>n tövmm, z. B. porc
cellane..

>c>) Wenn alles si> weit eingekocht ist, daß es ohn,
gefähr so dick als ein Eyrup ist, so muß es allemal
in ein Wasserbad oder auf einen mäßig warmen
Ofen mit offenenThüien gesetzt, und da so lange vollends
eingekocht werden, bis es mit einem Svatel auf die
Hand gedrückt, nicht mehr daran hängen bleibt; sie
dürfen also nie zu hart oder gar bis zur Härte einer
Mllmmaße abgedampft werden.

,1) Man darf nicht zu viel Extrakte auf einmal
«achen, denn sie verderben durch die Läng« der Zeit.
Um sie einigermaßen langer zu erhalten und vor dem
Schimmel zu bewahren, mischt man ihnen zulczt
«was höchst gereinigtenWeingeist zu, oder besprengt
sie damit, und bewahrt sie in angellten Blasen auf.

Apothekernahme Kxtr,<Hun, «dlyntnü.
Wermmdertract.

Man nehme trocknen Wcrnmth Ein Psimt»,
Brunnenwasser acht Pfund,
Guten Brandewein Ein Pfund,

und lasse sie vler und zwanug Stunden lang in
ein« gelinden Wärme stehen, dann setze man sie
in cinemGlaskolben mit Helm und Vorlage in eine
SandkapeHe, gebe nach und nach so stark Le::er,bis
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bis die Mßigkeit kocht, alsdenn nehme man das im
Glaskolben befindliche, drücke die Mäßigkeit aus,
seihe sie durch und koche sie nach den Regeln der
Lunsi zur rechten Konsistenz ein. Den in die-
Vorlage übergegangenen Geist vermischt man:
mit der verhaltnißmäßigen Menge Wasser, gießt
ihn noch einmal auf den Rückstand und verfährt
wie erst, und das wiederhott man so lange bis die
ausgedrückte Mäßigkeit ohne Farbe, Geruch und
Geschmack ist.

Apothekernahme Txt«5tlim alo« Äquouuii.
wässenchteo Aloeertract.

Man nehme pulverisirte Leberawe Ein P5und,
gieße kochend heißes Wasser fünf Pfund
drüber, und lasse dies drey Tage in einem gläsern
nen Gefäß stehen, alsdenn seihe man 5le Flüssig¬
keit durch, und dicke sie bis zur Konsistenz eines
Ertracts ein.

Apothekernahme Nxtrsttum,!oe5 spiritunlum.
Geistiges Aloeextract.

Man nehme vulverisirte Leberaloe Ein Pfund,
Weingeist zwey Pfund,

und lasseihn bey einer ganz gelinden Wärme zwey
Tage darüber stehen, alsdenn gieße man ihn vor-
sichtig ab, seihe ihn durch Löschpapier und gieße

.aus den Rückstand wieder Ein Pfund Weingeist,
und verfahre ebenso damit; dies wiederhole man
so oft, bis sich der Wcmaelsi nicht mehr davon
färbt, alsdenn bringe man allen abgegossenen und
durchgeseihten Weingeist in eine Retorte und zie¬
he den grosten Theil des Weingeistes wieder über.
Den Rückstand thue man in eine gläserne Ansieb-
scherbe und gieße kaltes Wasser darunter. Hier¬

auf
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auf wird die Mischung trübe und das harzichtö
'Etract fällt in Klumpen nieder. Die oben dar?
überstehende Feuchtigkeit gießt man in eine ande¬
re Anstedscherbe und gießt von neuem Wasser dar¬
über, und dies wiederholt man solange bis nichts
mehr niederfällt. Msoenn trockne man das er¬
haltene harzichtö E/tmct mit gelinder Warme.

'^ Ilpoche/ernnhme Lxtrattum ttorurn 2rnicX.
Wohwerleyhwmeneytra«.

Man nehme Wohlverlevblumen Ein Pfund,
Brunnenwasser acht Pfund,

und koche sie zusammen Eine Stunde lang, als-
denn thue mail die breyichte Masse in einen Sack
Soll starker Leinewand und presse sie aus, hier¬
aus gieße man wieder etwas kaltes Wasser auf
die ausgedrückte Masse daß sie wieder breyicht
werde, und presse sie von neuem aus; mit die¬
sem Wasserzugietzenund Auspressen fahre man
so lange fort, disdie ausgepreßte Feuchtigkeit we¬
der Farbe noch. Geschmack mehr hat. Die aus¬
gepreßte Feuchtigkeitwird alsbenn zusammenge¬
gossen und vier und zwanng Stunden ruhig ste¬
hen gelassen, damit sich die grobem Theile zu Bo¬
hrn setzen, alsdenn seche man die helle Feuchtig¬
keit'durch Leinewand und dampfe sie bey gelin¬
dem Feuer ab; je dicker die Feuchtigkeit wird, de-
M gelinder muß der Grad des Feuers seyn und
desto fleißiger muß sie umgerühret werden.

Apothekernahme 2xlsI<!tum cnrlie« calcÄiill?.
Cascarillencxtract.

Man nehme CascarillenrindeEin Pfund,
guten Brandewein.sechs Pfund,

lasse es zwey Tage in gelinder Wärme stehen, alsü
den«



denn drucke man die Tinctur aus und seihe sie
durch; hierauf dringe man sie in eine Retorte
und «ehe den Weingeist wieder bis zur Honigdi-
ckeöes Rückstands ab. Auf die vom Weingeist
schon ausgezogene Rinde gieße man wieder

kochendes Brunnenwasser dreuMnd,
laß es einige Zeit lang wieder kochen, alsdenn
drücke Man das Abgekochte durch und lasse ei
über gelindem Feuer bis zur Dicke des Honigs
«brauchen, hierauf mische man das in der Re¬
torte befindliche harzichte Ertract darzu, mische
beydes wM unter einander und rauche es uw
ter beständigem Umrühren bis zur Dicke eines
Ertracts ab.

Apothekernahme Lxtlg<^< m «tnolicum
oder pÄncli^müFNFum.

pulgierextract.
Man nehme Rbabarberertract zwey Un;en,

waffcrichtes Aloeertract Ein Loth,
schwarze Nießwurzertract anderthalb

Quenten,
und mische alles in einem warmgemachten Mor¬
set unter einander, und setze nack und nach und
unter beständigem Untereinandcrreibcn binzu

fein gepulvertes Ialavpenharz dritte¬
halb Quemen.

Apothekernahme TxtrgNum tlarum cl>2mamill«r.
Ramillenertract.

Wird aus den Blumen der Kamille wie das Wer-
Mthertract zubereitet.

X Appi
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Apothckernahme ^>t!-Z<^um lierbm cocl)legrl^.
Löffelkrantextract.

Wird wie das Wern.uthextract gemacht.

Apothekernahme ^xtrZirum cnrticis ueruvianj.
ChinarindcneMact.

Wird wie das Ca/«tMne<ttract zubereitet.

Axochefernahme ^xtlairumlüäic« enul^.
Alantertract.

Wird auch wie das Cascarillencrtract verfertig«.

Apothekernahme ^xti-zctum rZll. ^ntiZnX rubl^.
Enzianextract.

Wird wie das CascarilleneMatt verfertiget.

Apothefemahme LxtlZirum rZöiciz zr2mini5.
<l>.ueckenwurzelextract.

Man nehme frische klein zerschnittene QueckenwUK
zel Ein Pfund,

Brunnenwasser sechs Pfund,
loche es und presse es hernach aus, das Zurück,
gebliebene koche man von neuem mit halb s" viel
Wasser und presse es wieder aus. Diese Abko¬
chungen und Auspressimgenwerden so lang wie¬
derholt, als das ausgepreßte noch Farbe und
Geschmack hat. Alsoenn scibt man alle Abko¬
chungen durch und raucht sie bis zur Extractdicke
ab.

Apothekernahme k)xtr2<stun, liellebori niF«.
Schwarze Nieswurzextract.

Wird wie das Cascarillenextract zubereitet.
Ap04
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ApothekernahmeLxtlZeTumcorticizliippocÄllgnl.
EMact von der Rinde der Roßkastanie.

Wirb wie das Cascarillenerlract verfertiget.
Apothckernahme Nxeracrum «cl. IglüppX.

Ialappenwurzelertract.
Wird auch wie das Kascarillenertract zubereitet.
Apothekernahme 6xt«<stum Ne'bZl marrubü ulbi.

Andornextract.
Wird wie das Wermuthextract zubereitet.

Apccheternahme Lxtiairum mzitis.
ikt/enertract.

Man nehme reine Eisenfeile vier Unzen,
Weincßig zwölf Unzen,

lasse es zusammen in einem gläsernen Gefäße drey
Tage digenrm, alsdcnn seihe man die Fü'ßig-
feit durch und gieße auf die zurückgebliebene Ei¬
senfelle wieder

Weinessig zwölf Unzen,
lasse es drey Tage digcriren, und seihe die Flü^igL
leit durch, und so fahre man mit dem Aufgießen
fort, bis die Eisenfeile fast völlig aufgelößt wo«
den ist; alsdenn mische man alle erhaltene Feucht
tigkeiten zusammen, und koche sie in einem sia-
chen eisernen Gefäß bey schwachem Feuer und un-
tcr beständigem Umrühren bis zur Honigdicte ein.

Apothekernahme Lxts2<?um neib^ H Korum
mill.folii.

Schaafgarbeneptract.
Wirb aus den Blumen und demKraut, vonjedem
ohngefahr die Hälfte genommen, wie das Wer-
nmhertract zubereitet.

X 2 Apo<?
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Apothekernahme Txtnssum m>lll,3?.
Myrrhenextract.

Man nehme grob gepulverte reine Myrrhen ein
halbes Pfund,

gute Sode vier Unzen,
Brumlenwasscrsechs Pfund,

locke dies zusammen bis auf die Hälfte cm, als-
denn Mire man die Aüßigkcit, wenn sie erlab
let, durch Löschpapier. Man mutz die üdergeblie-l
bene Myrrhe noch einmal mit drey Mund Bruw-
nenwa.ser auskochen, die Feuchtigkeiten,'w^nn
beyde durchgeseihet sind, zusammengießen und sie
bey einer sehr gelinden Warme bis zur Dicke ei-
nes Ertracts abdampfen.

ApotbekernaiMeLxtrgcltum Kerb« nicotiai,?.
Cobacksextract.

Wird wie das Extra« der Wohlverleyblumm zue
bereitet.

Apothefernahttie ^xtrZitum cort. nucum

wallnußcxtract.
Man nehme von den Schaalen der unreisenWall-

nüsse Ein Pfund,
Brunnenwasser vier Pfund,

koche sie zusammen, presse sie aus, seihe die er¬
haltenen Flüßlgkeiten durch und dampfe sie nach
ben Regeln der Kunst ab.

Apothekernahme LxtnKum opü.
Mohnsaftexiract.

Man nchme rohen Mohnsaft vier Unzen,
stoße ihn m einem steinernen Mörzcl zu einem

gröbi
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gröblichen Pulver, hernach gieße man ein wenig
Wasser darauf, das so kalt als möglich ist, und
reibe den Mohnsaft damit gelinde; wenn durch
das Reiben sich das Wasser dunkel gefärbt, so
lasse man es eine kleine Weile ruhig stehen, da¬
mit sich die gröber» Theile zu Boden setzen, als-
denn gieße man es i« ein reines Gefäß ab, und
schütte sodenn frisches Wasser hinzu und wieder«
hole das Reiben, bis sich das Wasser wieder ge¬
färbt hat, alsdenn gieße man es wieder zu den
vorigen, und dies Verfahren wiederhole man so
lang, bis das Wasser gar nicht mehr gefärbt
wird. Hierauf filttirt man dies mit Mohnsaft
beschwangerteWasser, und läßt es im Wasserbad
gelind bis zur Dicke eines Ertracts abdampfen.

ApothekernahmeNxtrgötum Nlabilorum pmi.
Fichtensprossen, oder Riefernsprossenertract.
Mrd wie das Kascarillenerrract zubereilet.

Zlpothekernahme Txtr2itum pullätillZr mFricgnriz.
ikftraet der schwärzlichen Rüchenschelle.

Man nehme von der schwarzlichenKüchenschelle
die ganze Pflanze jedoch ohne die
Wurzel und frisch Ein Pfund,

zerschneide sie, bringe sie in einen gläsernen Kol¬
ben und gieße

Brunnenwasser sechs Pfund,
darüber, setze den Helm auf und lege einen Reci-
pienten vor, alsdenn oestlllire man im Sandbad
drey Pfund über. Dieses abgezogene Wasser be¬
halte man unter dem Nahmen ^a»» llelliNat,
puIKtülX niFsicZnti», schwärzlichesNückenscheK
lmwasser auf. Das in dem Kolben zurückgeblies
^ne, koche man noch ein wenig auf, drücke es

2z ans
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aus und seihe die Flüssigkeit durch. Das Durch¬
geseihte dampfe man bey einer gelinden Wärme
bis zur Dicke eines weichen Ertracts ab.

Apothekernahme Lxtl-ZNum «6. lligbgrbZli
oder rliei.

Rhabarberextract.
Wird aus der gröblich gepulverten Rhabarber-
würze/ wle das Wermuchertract zubereitet.

Apothckernahme ^xtsZi^um derd» t»n»«ti.
Rbcinfarrnextract.

Wird wie dasWohlver leyblumeneftractzubereitets
Apolhekeruahme LxtsZc^um rZc). taraxÄci.

p faffenröhrchrnwurzelextract.
Wird wie d.ls Qucckeuwurzelextract verfertiget.

Apochekernahme Nxtl«ttum l,erdX triknl» Kbr'mi.
Bitterkleeextrnct.

Wird wie das WermutlMtract zubereitet.
Apothckernahme Lxtrgc^nm corticum Hlicis.

Wcidenrindenextract.
Wird wie das Cascarillenrindenertract zubereitet.

Apothekernahme Lxtr2<^um ra^icis vZlelignX.
Valdrianextract.

Wird auch wie das CascarillenrindeneMact zube-
reitet.

Apothekernahme 5el tguli inspiNtum.
ikingedickte Ochsengalle.

Man nehmefrischeOchsengalleeinebeliebige Men.'
ge, und dampfe sie in einer gläsernen Schaale

ver-



vermittelst des Wasserbades bis zur Konsistenz
eines dickern Ertracts ab.

Apothckernahme?!nre3 benxc»e5.
Benzocblumen.

Man gieße auf ungelöschten frischen Kalk zwey
Unzen,

Brunnenwasser sechs Un:en,
und schütte wenn die Erhitzung nachgelassen/ es
in einen zm>!,^rnen oder gut übcrzinnten Kesset
und thue noch

Brunnenwasser vier Pfund,
darzu, alsöenn nnscht man unter beständigem
Umrühren

fein pulverisirte Benzoe ein halbes
Pfund,

hinzu und läßt alles in dem zinnern Kessel uns
ter steter Umrührung eine halbe Stunde über ge-
lindem Feuer kochen. Hierauf seiht man diese
Auflösung durch, und lasset den Rückstand im Ftls
trumnoch ei», oder zweymal, jedesmal wieder
mit vier Pfund Wasser, auskochen, und lauget
zuletzt das Ueberbleibsel, damit kein Salz da«
innen zurückbleibe, so viel möglich mit heißem:
Wasser aus. Alle erhaltene Flüßigteiten oder
kaugcn werden hernach zusammen gegossen und»
bis auf Ein Pfund eingekocht, recht hell durch¬
geseihet und in ein Zuckerglas geschüttet. Als-
denn tropft man so lang Vitriolsaurc hinein, bis
tie Mischung etwas säuerlich schmeckt, worauf
sich sogleich die Bcnzoeblumen als ein feines Pul¬
ver niederschlagen, und die ganze Mischung einen
«»genehmen Geruch bekömmt. Alsocnn läßt n«»
olles einige Stunden ruhig stehen, gießt es her-
Nch auf ein Filtrum und laugt die im Altrum

3 4 Mücks
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zurückbleibenden Blumen mit kaltem Wasser aus
und trockn« sie auf Löschpapier. *) Das Durch^
gelaufene enthalt noch einige Blumen aufgclößt,
die man durch fernere Abrauchung und Kristall«
sirung erhalten tan.

Apothekcrnahme Nows /g/gmmnnigci mzrtlÄles.
^lsmsnlmiak.

Man ne^me reine Eisenfeile ^chn Quenten,
Salmiak EinPnmd,

reibe sie recht genau unter einander, benetzt sie
mit Wasser, trockne sie in einer gelinden Wärme
wieder ein, zerreibe sie wieder und diese Einspren-
gung mit Wasser, Eintrocknung und Wiederzer-
yeibung nmß man drey bis viermal wiederholen,
alsdcnn bringt man dies Gemengsel in einen Kol¬
ben, setzt einen Helm auf, legt eine Vorlage vor
und bringt den Kolben ins Sandbad; man giebt
Anfangs nur maßiges Feuer, vermehrt dasselbe
aber nach und nach, bis die Sublimation angeht;
mit diesem Fcuergrade hält man bis zu Ende der
Sublimation an, oder bis der Boden des Kot?
bens roth glüht. Hernach laßt man mit dem
Feuer nach und nimmt die Gefäße, wenn sie er-
faltet sind, auseinander und nimmt die sublimir-
ten Blumen die, wenn die Arbeit gehörig gethan
worden, 14 Unzen wiegen, heraus und bewahret
sie in wohl verschlossenen Gefäßen. Wären diese
Blumen aber noch nicht pommeranzengelb: so
muß man sie wieder mit dem Rückstand zusam¬
menreiben und von neuem sublimiren. Der Ei-

sen-

*) Wll man diesem Salz oder den Benzoeblume.'»
ein silberfarbiges Ansehen geben, so laßt man
sie nochmals in heißem Waffer auflösen un!>
hnnach wilde« anschießen.
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sensalmi'ak muß in wohlverschlossmenGcfastcn
' aufbewahret werden. Der bey der Sublimation
in die Vorlage übergehende Geist ist dem ^al<
m/akgeist mit ungelöschtem Nalk völlig gleich.

Apothekernahme 5lor«° Nnci.
Zinkblumen.

Man nehme orientalischen Zink zwey Pfund,
zerschlage ihn in kleine Stückchen, deren jedes
ohngefahr Eine Quellte wiegt, alsdenn nehme
man einen reinen Schmelztiegel, der ohngefähr
zwey Pfund Waffer halten kan und lege ihn in
einen Windofen ganz Mef aus die Seite in Koh«
lem so daß die Oefnung gegen den Arbeiter gerich?
tet ist, und bebecke ihn so viel möglich mit Koh¬
len, alsdenn trage man den Fmk in diesen Tie?
gel, bedecke ihn mit einem Deckel und zünde die
Kohlen an; so bald der Tiegel weiß glüht, hebe
man den Deckel ab, sogleich wird sich der Zink
entzünden, mit einer blendend weißen Flamme
brennen und vielen weißen Rauch geben. Vor
diesem Dampf muß sich der Arbeiter sichern, denn
er betäubt den Kops und macht, wenn er in die
lunge eingeschluckt wird, Bluthusten. Wie nun
der Zink zu brennen anfängt, so werden auch al-
sobald aus dem Rauch sich die Blumen als wei¬
ße Flocken an den obern Theilen des Tiegels an«
hangen, zugleich wird sich aber auf dem schwel?
zenden Zink eine weiße lockere Materie anlegen,
die dessen ganze Oberfläche in Gestalt der Spin?
newebcn bedeckt und das fernere Brennen ver»
hindert; diesen weißen Ueberzug muß man be?
hutsaw mit einem eisernen Spatel von der
Oberflache wegziehen aber sich vorsehen, daß
Dein schmelzender Zink mit darunter komme, unl>
ihn vorne in dem Tiegel eine Weile liegen lassen»

X 5 bi5
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bis er ganz m^geVrannt ist, »vorauf er mit ei¬
nem eisernen Löffel ars dem Tiegel gcnomn'.cn,
tmd auf ein Mctl'WlochzumErfalccn «'"'segt wird.
So wie nun diese lockere weiße Materie von dem
Zink'/genommen wud, so fängt., r augcnb.'ick-
lich wicocr an zu lrcü.lrn, nnd die Oberfiäche
wird wie das ersse?.'«/ wieöer mit einer weiße«
Materie überMe??', die man wieder wegnehmen,
ün Noidnchell des Ncgels aueglnhen und her-:
nach <mf° das WctMblech legen mutz. Und auf
diese Werfe fahrt man so lang fort, bis endlich
<rll« Zw.l zu einem lockern Kalk oder zu Blumen
geworden lst. Während dieses ganzen Versah-
rens darf das Feuer nicht zu heftig seyn, und
umn !;,,,; sich sehr sorgfältig vorsehen, nichts von
dem Mnall n'Zhrcnd dc? Mnchmcno unter die
Blume» zu driimen. Die VllMlcn werden hernach
zusammeugechan uud mit Wasser abgeschlämmt.

ApothekerNühme Vunzu« nuernus priparatu?.
Zubereiteter Eichcnschwamm.

Man nehme die Eichenschwamme und schneide
mit einem Messer die äußere harte und weiße Rin-
dc bis auf das schwammichtc weiche West» ab.
Alsdeun schneidet man auch nut dem Messer den
aus sehr vielen Röhrchen bestehenden Untertheil
von dem Schwamm ab und schneidet denSchwamm
in Stücke von verschiedenerGröße und Dicke,
die so lang mit einem hölzernen Hammer geschla¬
gen werden müssen, bis sie so weich geworden,
daß man sie leicht mit den Fingern zerzupfen tan.

Apothekernahme 6>2n6e5 quercinX tolln.
Geröstete Eicheln.

Man nehme frische, reife und vollsaftige Eicheln
eine beliebige Menge, schneide ihre dicke lederhaft
l. te



te Schale ab, und theile den inwendig weißen
Kerllln vier Theile, diese in Elücte gejannttcne
Keme lasse man auf einem warmen Ofen recht
«lustrockncn, sondere die innere braunrothe
Schaale von ihnen ab, thue die geschälten und in
Stücke zertheilten Kerne in einen Kc!,^orcnner,
und röste sie unter ficiMem Umritt ln, d,s sie
duüfclbraun werden. Man muß «?.» aber schr
in Ackt nehmen, daß man sie m^t g.«
verbrenne. D'.c^ .,i,-r.>!^rcll Kern^ stößc !'-,,«
«lsdenn in einem Möri'cl zzu Pulver odcr ,'äü^ sie
wie Kaffe wMen, und hebc dies ^uüxr '
sammengedruclt in wohl verschlossenen Mälern
«uf.

Apothekernahme <?/obuli n,«sii2le«.
Eisenkugcln.

Man nehme Eisenexlract vier Un;en,
gepulverte Wcinstcinkrisiallen zwey

Unzen,
mische alles wohl unter einander und mache Km
geln daraus, wovon jede zwey Loth wiegt Soll?
te die Masse zum Kugeldrehen zu weich sevn.- so
jan man sie bis zur gehörigen Konsistenz in einem
eisernen Tiegel über gelindem Feuer verdicken.
Die Kugeln werden hernach mit reiner Elsenfeile
besinnt.

Zspothekernahme <?lobuli luolcligtl'.
Biesämkugclll.

Man nehme feinen pulverisirten Hutzucker zwölf
Loth,

Starte zwey Quenten,
puloerisirle Vcilchenwurzcl Eine

Quente,
Biej
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Biesam zwey Grane,
Tragantschlcim so viel als nöthig,

M Kugeln daraus zu machen, die von der Grö¬
ße einer großen Erbst bis zur Größe einer Flin-
tenkugcl gemacht werden müssen.

Apothekcrnahme Kermes mine^lig.
tNinrsalischcr Rermee.

Mannchmezartgcpülverten «chen Spicßglanz
drey Unzen,

gereinigtes Pfianzenalkali Ein^sund,
siedendes Brunnenwasser vier Pfund,

loche es unter beständigem Umrühren in einem
eisernen Topf wenigstens eine Viertelstunde. Die
noch siedende Feuchtigkeit seihe man durch drey,
fachcs Löschpapier, und setze sie an einem kühlen
Ort ruhig hin, woraus der Mineralkermes als
ein braunrothes Pulver zu Boden fallen wird,
wovon man die helle drübersiehende Feuchtigkeit
abgießen muß. Dieses Pulver wird erst mit kal¬
tem, hernach aber mit warmen Waßer so lange
«usgelaugt und abgcspühlt, bis es keinen Ge,
schmact mehr har, und auf einem Kreibensiein
«der aus Löschpapier langsam getrocknet. Man
lan mit der von dem Mineralkermes abgegosse¬
nen Feuchtigkeit den im FÜtrum zurück gebliebe¬
nen Spießglanz noch einmal kochen, die Flußig-
keit wie schon beschrieben wieder durchseihenund
erkalten lassen, wodurch man auf die obige Wei¬
se noch mehr minerakschen Kermes erhalten
««d.*) Apo<

») Mineralkermes kan auch auf folgende Art zu«
beren« werden: man nehme die Schlacken vom
SpießMtönig, zerstoße sie noch warm zu ei¬
nem feinen Staub, binde sie in ein Sackchen
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Apothekernahme 1.2c lulpluiriz.
Schwefelmilch.

Mn nehme gepulverten rohen Schwefel Eitt
Pfund,

kaustische Lauge drey Pfund,
und koche alles bis zu einer vollkommenen Nufiö<
sung in einem eisernen Kessel (ein kupferner wird,
zerfressen) unter beständigem Umrühren, alsdentt
gieße man die blutrothe Lauge durch einen Beu¬
tel von starker Leinewand und lasse sie einige Ta¬
ge sichen; hernach gießt man sie von dem schwär;-
ltchgrünen schwammigen Bodensatz ab, und gießt
noch Ein Pfund Wasser yin',u. Hierauf begiebc
man sich mit dem Gefäß, wor'mn die abgegosse¬
ne Lauge befindlich, in die freye Luft, und setzt
das Gefäß auf eine Bank, damit man sich nicht
zu tief bücken müsse und sich vor dem ersticken«
den und entzündbaren Dampf desto besser in Acht
nehmen könne; alsdenn tropft man nach und nach

Eng-
von Leinewand, hange dieses Sackchen in ei«
nem irdenen Napf auf, gieße sechzehn Theile
kochendes Wasser darüber und koche sie so lang
damit, bis einige Tropfen davon, wenn man
sie in die kalte Luft bringt, braunrothe Flocken
fallen lassen; denn gieße man das Wasser noch
kochend auf ein Tuch und lasse es in ein ande?
res zum Theil mit siedendem Wasser angefüll¬
tes Gesäß laufen und über Nacht drinnen sie,
hen, worauf der Kermes als ein braunrothes
Pulver zu Boden fallen wird, wovon man die
helle drüber stehende Feuchtigkeit abgießen und
das Pulver so oft und so lang mit Wasser aus-
kochen muß, bis das Wasser keinen Geschmack
mehr davon annimmt, alsdenn wird das Pul¬
ver ohne starte Wärme getrochnet.
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Englisches Vitriolöl Ein Loth ln
Brunnenwasser zwölf Loch

und tropft von diesem verdünnten Vitriolöl trope
fcmvciß und nach und nach so lang in die Lauge,
bis sich mchts mehr niederschlagt. Nach volien-
derer Pracipitatwn gieße man alles durch ein dich--
tes ausgespanntes Tuch und so lang lauliches
Wasser drüber, bi^esobue Geruch und Geschmack
wieder abläuft. Man bereitet endl ch das schmus
zige grünuchgelbe Pulver (oder die Schwefels
milch) über weißes Papier aus, und lichtes nach
und nach trocken werden.

Apothckernahme lüpis cglgminÄliZ plXparZtuz.
Zubereiteter Gallmcx.

Man nehme guten Gallmeo in beliebiger Menge,
und lasse ihn in einem Schmelztiegel glühen und
lösche ihn nnt aemeinen Wasser ab. Dies Glü^
hen und Auslöschen wird wenigstens drvmal wie«
derhohlt, alsdenn reibt man ihn zu Pulver und
beutelt ihn durch einen sehr feinen Beutel.

Apothckernahme I^piäes «ncrorum prVpÄNti.
Zubereitete Rrebssteinc.

Man wasche die Krebssteine etlichemalmit Was)
ser ab, und lasse sie wieder trocken werden, Hers
nach stoße man sie zu Pulver und beutele sie
durch.

Eben so werden auch die Eperschaalen teil? ovo.
mm zubereitet.

I^pi'tles cünci-s'i'um cis<->n macht man. aus
folgende Weise man nimmt eine beliebige
Menge zubereiteter Krebs!?eineund vermischt
sie in einem gläsernen Gefäße so lang mit



Citronensaft, bis kein Aufbrausen mehr er¬
folgt, oder bis sie damit gesättigct sind, und
läßt sie gelind wieder abtrocknen.

Apothckernahme I.3p>5 caullicuz oder

Aeystein.
Man nehme kaustische Lange eine beliebige Mengt
«nd koche sie in einem eisernen Gefäß so lanS
ein, bis daß ein Tropfen davon, wenn ma»t
ihn auf einem kalten Stein fallen läßt, hart wird,
alsdenn bringe man diese Masse meinen Schmelzt
tiegel, und gebe so lange Feuer, bis sie wle Ocl
stießt, hierauf gieße man sie auf eine erwärmte
polirte Marmorplntte, oder auf eine erwärmte
und mit Oel bestrichene Eisenplatte aus, und zer?
schneide sie, ehe sie noch ganz kalt und hart wird
in kleine Stückchen, und thue diese Stückchen
noch warm in erwärmte gläserne Gefäße, die her-
nach wohl verschlossen werden müssen.

Apothekernahme I^spis mleinzll«.
Höllenstein.

Man nehme gefeiltes oder gekörntes vollkommen
reines Silber zwey Loth,

bringe es in eine Phiole und gieße darzu
reine rauchende Salpetersäure vier

Loth,
und lasse es in der Kälte stehen, bis die Salpe¬
tersäure nicht mehr auf das Silber wirkt, als-
denn bringe man es in ein Sandbad bis alles Sil¬
ber aufgelößt ist. Hierauf seihe man diese Silber?
aufiösung durch, und lasse sie über gelindem Feuer
bis zur Trockne verdunste»/ hernach schüttet man
diese Salzmasse in einen sehr reinen Schmchtie«

gel

i'l
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«el und setzt ihn auf ein kleines Kohlenfeuer. Die
Masse wird anfänglich etwas in die Höbe sieigen,
bald darauf dunkelrothe Dämpfe ausstoßen und
tabey niedersinken und hernach ruhig ohne Dampf
wie ein schwarzes Ocl fließen. In diesem Zeit,
Punct muß sie in kleine eiserne Röhren oder am
dere Formen, die hierzu besonders gemacht sind,
und die man vorbei- warm gemacht und mit Fett
oder Oel bestnchen bat, gegossen werden. Wenn
sie end/ich erkaltet und trocken geworden, so müs¬
sen die kleinen Cylinder w elnnn woylversiopften
Glase ausgehoben werden.

Apothefernahme I^zpi» vulnergrlu»externus.
wundstein.

Man nehme rohen Alaun,
weißeu Vitriol von jedem ein halbes

Pfund,
Grünspan,
Salmiak von jedem eine yalbeQuente,

reibe jedes zu Pulper und mische sie »ntereinans
der, alsdenn koche man sie in einem irdenen nicht
glasurten Gefäß unter beständigem Umrühren bis
tur Trockne ein uud zu Ende des Kochens oder
wenn die Masse anfangt sich zu verdicken, so mi-
sche man noch

gepulvertenSaffran eine ha'be Quente,
u, alsdenn lasse man die Masse erkalten und he»
e sie auf.

Apothekernahme I.2u62num li^mclum.
Flüßiges Laudanum.

Man nehme Mohnsaftextract Eine Unze,
Malaggawein ackt Unzm,

«nd lasse es drey Tage in gelinder Wärme siehntz
«lsdenn seihe man die Tlnctur durch.

Apos-
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Apotße/ernahme I^mZnirg mZlti« piLvÄNt«.
Zubereitete Eisenfeile.

Man nehme rcine und nicht rostige Eisenfeile m
beliebiger Menge, stoße sie in einem eiscrnenMör-
st/, siebe sie hernach durch das zarteste Haarsieb
und hebe das feinste Pulver in einem wohl ve«
schlossenen Glas auf.

Apothekernahme Linimentum läponÄceum.
SeifenKniment, Seifenbalsam.

Man nehme geschabte Alikantseife Eine Unze,
thue sie in ein hohes Porcellanes Gefäß und gie-
se darüber

Brandewem vier Unzen,
brenne den Brandewein an und rühre die Masse
mit einem hölzernen Spatel so lang unter einander
bis der Brandewein nicht mehr brennt, alsdenn
lasse man die Masse erkalten und mische noch dar¬
unter ,

gepulverten Kampher zweyScrupel.

Apothckcrnahme I-iquar gnodynus minerglig
ober lpirituz vitrioli llulcis.

Mineralischer schmerzstillender Liquor,
versüßter vitriolgeist.

Man nehme höchsigereinigten Weingeist EinMund
thue ihn in eine weite und hohe mtt einem gläser¬
nen Stöpsel versehene Phiole und trage nur in
kleinen Portionen nach und nach

concentrirtes Vitriolöl Ein Pfund
darzu; so bald man bemerkt, daß das Glas warm
wird, hört man mit der weitern Eintragung einst¬
weilen auf, verstopft das Glas und laßt es ruhig
stehen bis es wieder kalt geworden ijl, alsdenn

V trägt -
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trägt man abermals das Mtnolöl wieder trop¬
fenweiß bis zur Erwärmung hinein, worauf es
abermals bis zur Erkaltung bey Seite gesetztwird,
und w fährt man fort b:s alles Vitriols! einge-
tragen worden. Hierauf läßt man diese Vermi¬
schung (die auch Rabets Wasser ^qua Kadelii,
heißt) wohl zugestopft, sechs Tage an einem kal¬
ten Ort stehen, Hernach schüttet man sie in eine
SandkaveFe und legt eine gutschließendcVorlas
ge vor, die aberschr sorgfältig würt werden muß;
alsdenn sieve man die Destillation bey gelindem
^euer an, und führe sie so fort, daß die Vorla¬
ge nie warm werde; wenn ohngefähr drittehalb
Pfund übergegangen: so muß man die Vorlage
wechseln, und den übergegangenenLiquor in ei¬
nem woblvcrsiopftcn Glas aufheben. Man legt
alsdenn eine neue Vorlage vor und desiillirt noch
so lange bis man an der Zusammenfügung der
Gefäße einen etwas schwefelichtcn Geruch ra.rkt,
so bald dieser merkbar wird muß der übergegan¬
gene Geist abgenommen werden, damit er nicht
verunreiniget werde. Zu Ende dieser Operation
geht mit einer kleinen Portion säuerlichem Phlegl
ma ein subtiles angenehm riechendesOel über,
das aber hier nicht abgesondert werden darf; man
sondert nur das säuerliche Phlegma, worauf sol¬
ches schwimmt, ab, und schüttet das Ocl zu dem
am ersten übergegangenen Gelst. *)

Sollte der übergegangene Liquor aus Ver¬
sehen durch zu starkes Feuer, oder durch zu lang

fort-

») Man kan diesen Liquor auch kürzer zubereiten,
wenn man zu neun Theilen hochstgereinigten
Weingeist Einen Theil Vitriolnapbta mischt,
und die Vermischung in einem wohlverstopften
Glas z bis i2 Tage ruhig stehen laßt.
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fortgesetztes Desiilliren mit etwas Saure oder mit
dem schwefelichten Geruch verunreiniget worden
seyn.- so zieht man ihn wieder über gereinigtes
Pflanzenalkali ab auf jedes Pfund Liquor eine
UM Alkali gerechnet.

Der schwarze Rückstand in der Retorte tan
noch etlichemal aufs neue zu gleicher Absicht be<
nutzt werden, wenn man ihn nehmlich wieoermit
so viel Weingeist vermischt als Liquor übergegan¬
gen,, die Mischung einige Tage in kalter Digestion
stehen läßt und hernach nach der obigen Vorschrift
wieder abzieht.

Apothekernaßme liquor cnrnu cervi luccinZtus.
Hirschhorngeist mit Bernsteinsalz.

Man nehme ächtes aber nicht gereinigtes Berns
steinsalz,

reibe es in einem marmornen Mörsel zu Pulver
und gieße während des Reibens so lang

gereinigten Hirschhorngeist
hinzu, bis kein Aufbrausen mehr erfolgt und sich
kein Salz mehr darinnen auflösen läßt, ^vier Unzen
Hirschhorngeist sattigen insgemein Eine Unze
Bernsteinsalz;) alsdenn seihe man den Liquor
durch und hebe ihn in einem wohlverschlossenen
Glas auf.

Apothekemahme l^qunr äizeMvuL.
Digestivliquor.

Man nehme gereinigtes Manzenalkali Eine Unze,
reibe sie zu Pulver und gieße so lang

concentrirten Weingeist
darauf, bis kein Aufbraußen mehr erfolgt, oder
bis die Mischung dadurch daß sie den Veilchen,
sch nicht mehr verändert, eine vollkommene Sats

Y 2 tb
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tigung verrath; man braucht insgemein fast vier
Pfund concentrirten Weingeist; alsdenn seihe
man die Mischung durch.

Apothekernahme Liquor tsttzri emetici.
Brcchwcinstnnauflösung.

Man löse BrechwemMn Eine Quente,
in aiFezogenen Brunnenwasser dreyßig

Unzen,
auf, und sehe die Auflösung durch.

Apothckernahme I^ixivwm «lczlinum.
Alkalische Lauge.

Man nehme gereinigtes Pfianzenalkali vier Unze»,
abgezogenes Brunnenwasser achtUn-

löse es in einem gläsernen Gefäß auf und seihe es
durch.

Apotyeternahme I.ixiv!»m c,ullicum oder
sgponÄlium.

Vaustische Lauge, Seifensieder-Lauge.
Man nehme recht ausgebrannten frischen lebend«?

gen Kalt vier Unzen,
thue ihn in ein eisernes Gefäß und gieße nach und
nach etwas warmes Wasser daraus, daß der Kalk
zu einem feinen Pulver zerfalle. Alsdenn nehme

Brunnenwasser anderthalb Pfund,
gereinigtes Pflanzenalkali drey Unzen,

koche es, damit sich beydes wohl und bald ver¬
mische, und laßes hernach wieder erkalten, als¬
denn gieße man diese Vermischungauf den m Pul¬
ver zerfallenen Kalk, laß es einige Zelt stehen.
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alsdenn schütte man eine Portion auf ein Filttum
und versuche die durchgelaufene Lauge, ob sie
in einer mit Wasser verdünnten Vittioljäure
noch aufsteigende Luftbläschen bemerken läßt,
zeigen sich solche, so muß man der Lauge nvck e;<
was Kalk zusetzen ,mt> die Probe Wiederholen,
und damit muff man so lange fortfahren, bis sie
mit der Vitriolsaure nicht mehr aufbraufft; he«
nach gieße man alles durch einen gläsernen Trich¬
ter in dessen Hals Baumwolle gelegt worden: die
durchgeseihteLauge wird gewogen, und alsdenn
noch so viel kochendes Wasser unter sie gegossen,
als nöthig ist, daß sie anderthalb Pfund wiege,
und verwahre man sie sehr vorsichtig in gläsernen
Flaschen mit eingeriebenen Glasstöpsel. Mit Kalk¬
wasser darf diese Lauge, wenn sie gut ist, nicht
niilchlcht werden.

Apothekernahme lVIgzneliü «Ib» Tcknburzenliz,
K/l2Fnes»2 laliz c2tN2rtici.

Bittersalzerde, Nittersalzmagnesie.
Man löse Englisches Laxiersalz zwey Pfund
in kochenden Wasser acht Pfund
auf, und seihe sie durch reines Loschpapier. Zu-
gleich mache man auch eine Lauge aus

gereinigten Pflanzenalkali anderthalb
Pfund,
kochcndenBrunnenwasser scchsPfunt»,

und seihe sie durch. Diese Lauge wird nach und
nach zu der Auflösung des Englischen Lariersal-
zes oder Bittersalzes gegossen; dock muß dieLaus
ge sowohl als die Auflösung noch warm seyn, und
man muß die Bittersalzaufiösung, während des
Zugießens der Lauge beständig und solang umrüh¬
ren, bis sie völlig gerinnt und alsdenn mit dem
Mählichen Zugießen der lauge aushören. Hier-

V 3 ««f
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auf gießt man diese Mischung in einen küpfernen
gut verzinmcn Kessel, und verdünnt sie noch mit

kochendem Wasser zwölfPfund
und läßt alles zusammen eine Viertelstunde lo¬
cken, rührt es aber beständig mit einem hölzer¬
nen Spatel um. Alsoenn seiht man die noch
warme Masse durch e/nen /elnwanonen Spitzbeu¬
tel, läßt alle Feuchtigkeiten abtropfen; und gießt
Hernach so /<mg immer kochendes Wasser auf die
im Svltzbeutel gebliebene Vittersalzerde und läßt
es wieder ablaufen, bis das ablaufende Wasser
nicht mehr salzicht schmeckt, oder bis das ablau;
sende Wasser weder eine Quecksilberauftösungim
Scheidewasscr noch eine wässerichte Auflösung
des Bleyzuckers verändert. Alsoenn nehme
man die Bittersalzerde aus dem Spitzbeutel,
lege sie auf we.ßes Papier und trockne sie etwas
geschwinde, suf dem warmen Ofen. Die Bittere
salzeroe muß aber wahrend des Trocknens bedeckt
werden, damit kein Staub auf sie falle, auch
müssen während der Zubereitungen die Töpfe be<
deckt werden; denn es ist durchaus nöthig, daß
bey dem ganzen Verlauf die größte Reinlichkeit
beobachtet werde. Die bey dem Filtriren durch¬
laufenden Wasser geben, wenn man sie bis auf
den Kristallisationspunct abdampft und krisialli-
siren läßt, vitriolisirten Weinstein.

Apothekernahme IVIel ilechumatum.
Geläutertes Honig.

Man nehme gemeinen Honig vier Pfund,
reines Brunnenwasser Ein Pfund,

loche es und nehme mit einem Schaumlöffel den
Schaum der oben aufsteigt, ab, seihe es noch
warm durch Leinewand und koche es wieder bis
zur Konsistenz eines Syrups ein.

Apn



Apothekernabme IVIei-culmz ck2lif2tuz.
Alka'.lsirtes Guecksilder.

W^sa nehme gereinigtes Quecksilber dreyQuenten,
zubereitete Krebssteme fünf Quellten,

leibe sie so lange in einer gläsernen Reibschaale,
bis alle QuecksilberMgelcde»gänzlich verschwuw
den sind, so daß man auch mit dem Microscop
Feins mehr entdecken tan.

Apothekernahme IVlercurius äulci?.
Versüßtes Quecksilber.

Man nehme gereinigtes Quecksilber,
Scheidewasser von jedem ei« halbes

Pfund.
Man lasse diese Mischung einige Tage diaeriren,
alsdenn koche man sie unter oft wiederholtem Um-
schütteln des Gefäßes so lange bis das Quecksil-
her aufgelößt ist. Wenn diese Auflösung noch ko-
chend heiß ist, so gieße man das helle davon ab
und in ein gläsernes Gefäß, in welches man erst
eine kochende Mischung gethan hat, die auf fols
gende Weise zubereitet worden: man kocht nemlich

gutes Kochsalz vier Unzen mit
abgezogenen Brunnenwasser acht

Pfund.
Aach der Vermischung dieser beyden Auflösungen,
wird sich ein weißes Pulver auf dem Boden des
Gefäßes niederschlagen; die oben drüber stehende
«der schwimmeudeFeuchtigkeit muß vorsichtig abge«
gössen werden und das überbleibende Pulver muß
so oft und so lange mit warmen Wasser ausge¬
laugt und abgewaschenwerden, bis es allen Ge-
schmack verliehet oder bis es völlig versüßt wor¬
den. Hierauf breitet man das Pulver auf Lösch-

V 4 pa-
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papier aus und läßt es ben gelinder Warme ab-
trocknen.

Apothekernahme IVlercuriug pricipitgtus »lbus.
weißer QuecksilbenNiederscklag.

Man nehme gereinigtes Quecksilber Eine Unze,
und löße es in

Me« Schcidewasser zwey Unzen
auf, veröüttne hierauf die Auflösung mit

abgezogenen Brunnenwass« Einem
Pfund.

Zugleich löse man
gereinigtenSalmiak zwey Quellten in
abgezogenen Brunnenwasser vier

Unzen
auf, und schütte dies zu der ersigemachten Queck-
silberaufiösung, so bald die Vermischung gesche¬
hen : so tröpste man so lange noch

alkalische Lauge
in die Mischung, bis alles niedergeschlagenwor¬
den; doch darf man nicht zu viel alkalische Lauge
hineintropfen, sonst wird der Niederschlag gelb¬
lich. Hierauf gieffe man die obendrübersiehcnde
Flüßigkeit ab, schütte den weißen Niederschlag
«uf e nen Durchseiher von Löschpavier und lauge
ihn so lange mit Wasser aus, bis das Wasser kei¬
nen Geschmack mehr annimmt; alsdenn lasse man
bas Pulver auf Papier in gelinder Warme ab¬
trocknen.

Apothekernahme lVlercurius prXcipit2tu5 rüder.
Rother Quecksilber.'Niederschlug.

Man nchme gereinigtes Quecksilber vier Unzen,
gutes Schcidewasser acht Unzen,

bringe es in einen gläsernen Kolben und koche e4so
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so lange im Sandbad bis die Masse trocken ist.
Hierauf nehme man die Masse aus dem Kolben
und thue sie in einen glasurtcn Tieyel und calcü
n/re sie mit starkem Feuer unter beständigem Um¬
rühren mit einem hölzernenSpatel, bis die Mast
st eine schöne glänzend rotbe Farbe bekömmt; so
bald die rothe Farbe eesckemt, muß man den Tie^
gel vom Feuer wegnehmen, weil sie sich sonst
gleich wieder verliehet.

Apothekernahme ^ercur!,,« vivuz nepurstuz.
Gereinigtes «Quecksilber.

Siehe ^i-Zentum vivum. Seite 210.

Apothekernahme ^illepellez prip2r«tl.
Zubereitete Rellerwurmer.

Man wäscht üe mit Frankenwein ab, thut sie i«
ein Glas, stopft dies zu und 'trocknet sie darin«
an der Sonne oder auf dem Ofen, daß sie sich zu
Pulver reiben lassen.

Apothekernahme M'xturZ limplex oder nntrion.
Schweißtreibende Mixtur.

Man nehme camphcrirten Weingeist fünf Unzen,
Hirschhorngeisi drey Unzen,
Vitriolgeist Eine Unze,

mische alles zusammenund lasse es einige Zeit in
der Kälte stehen, alsdenn thue man hinzu

Hollunderoeerenrob Eme Unze.
Seihe es durch.

>«
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